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Pufferlösungen übertragen, die einen pR-Wert von 7,8; 6,8 und 4,5 hatten. Die 
Versuchsansätze erfolgten in 250 ml Erlenmeyerkolben, die 99 ml Chlorlösung 
enthielten. Die Kolben wurden mit 1 ml Sporensuspension beimpft. 
(i x 106 Sporen/mI). Durch Veränderung der Chlorkonzentration, des pR-Wertes 
und der Temperatur wurde die Resistenz der Sporen des Teststammes ermittelt. 
Die Untersuchungen ergaben: 
Mit fallenden pH-Werten steigt die sporicide Wirkung, wenn Temperatur und 
Chlorgehalt konstant gehalten werden. Um 90 ~ der Sporen abzutöten, sind z.B. 
bei einer Versuchstemperatur von 150 C und einem Chlorgehalt von 0,002 ~ bei 
pR-Werten von 7 8; 6,8 und 4,5 Erhitzungszeiten von 13, 9 und 4 min erfor-
derlich. Bei 606C und einem Chlorgehalt von 0,002 ~ braucht unter gleichen 
Bedingungen nur 1,0, 0,25 und 0,30 min erhitzt zu werden. 
Eine verstärkte sporicide Wirkung ergibt sich, wenn die Temperatur erhöht 
wird und pR-Werte und Chlorgehalt konstant bleiben. Bei einem pH-Wert von 
7,8 und einem Chlorgehalt von 0,002 ~ sind bei Temperaturen von 15, 20, 30 
und 60 0 C 13, 9, 5 und 1 min erforderlich, um 90 ~ der Sporen abzutöten. 
Der beim Erhitzen auf 600 C eintretende Chlorverlmt wird praktisch gesehen 
für unbedeutend gehalten. 
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Von einigen europäischen Reaktoren werden radioaktive Abfälle von niedriger 
Aktivität (d.h. geringer Konzentration) in die Küstengewässer entlassen. 
Ob und in welchem Umfange diese radioaktiven Substanzen durch die Meeres-
strömung auch an unsere Küsten getragen werden ,ist meßtechnisch schwierig 
zu erfassen. Selbst wenn die Konzentration der radioaktiven SUbstanzen,die 
aus Strahlenschutzgründen gerade noch vertretbaren Werte erreicht, ist der 
Nachweis dieser Radioaktivität immer noch nicht ganz einfac~; In der fol-
genden Tabelle sind die maximal zulässigen Konzentrationen einiger wichti-
ger radioaktiver Elemente, die in den Abfällen vorkommen, aufgeführt. 
Maximal zulässige Konzentrationen einiger wichtiger 
radioaktiver Elemente im Meerwasser (1) 
Maxim. zul.Konzentr. Halbwertzeit Isotop (Zahl der in lmin in (Jahren) 1 ml zerfallenden Atome) 
Caesium-137 33 0,2 
Strontium-90 28 0,002 
Ruthenium-l06 1 0,007 
Die oben angeführte Halbwertzeit gibt den Zeitraum an, in dem die Hälfte 
der strahluagsfähigen Atome zerfallen ist. 
Man entnimmt der Tabelle, daß im Falle der maximal zulässigen Konzentra-
tion von Strontium-90 in einem Liter Seewasser zwei zerfallende Atome 
nachgewiesen werden müssen. 
• 
_. 6~ -
Nun stehen uns glücklicherweise Meeresorganismen zur Verfügung, die auf Grund 
ihrer Ernährungsgewohnheiten ideale "Kontrollorgane" darstellen: die Muscheln. 
Ihre Nahrung besteht aus Zersetzungsprodukten (Detritus ) . und aus pflanzli-
chem und tierischem Plankton. Sie filtern das Wasser ab und nehmen alle k~ei­
nen im Wasser schwebenden partikelchen bis zu einer bestimmten Größe auf, 
Inwieweit sie in Ionenform vorliegende Substanzen (d . h. gelöste Stoffe) auf-
nehmen oder aufnehmen können ist noch nicht völlig geklärt. 
Der physikalische Zustand in dem die radioaktiven Abwässer im Seewasser auf-
treten ist in der nachfolgenden Tabelle angegeben. 
Der physikalische Zustand einiger wichtiger 
radioaktiver Elemente im Seewasser (2) 
Prozentuale Verteilung 
Element 
Ionenform Kolloid Partikel 
Caesium 70 7 23 
Strontium 87 3 10 
Ruthenium o 5 95 
Die Muscheln sind also in der Lage sowohl direkt als aUch indirekt -über Bak-
terien und Plankton radioaktive Abfallprodukte auszufiltern. Die auch in Kul-
turen gezüchtete Miesmuschel (Uytilus edulis) ist in der Lage 3 Liter Was-
ser in der Stunde durchzusetzen (3). Eine Muschelbank kann also ungeheure 
Wassermengen abfiltern und die radioaktiven Substanzen zu meßbaren Konzen-
trationen anreichern. Inwieweit gelöste radioaktive Stoffe von der Muschel 
aufgenommen werden können, soll von uns demnächst in Aquarienversuchen be-
stimmt werden. 
Der Blasentang (Fucus vesiculosus und Fucus mytili) ist ebenfalls in der 
Lage radioaktive Spurenelemente biologisch stark anzureichern, insbeson-
dere das Ruthenium_l06. Da die Halbwertzeit von Ruthenium-l06 nur 1 Jahr 
ist, läßt sich bei Berücksichtigung der Ausstoßmengen der Reaktoren wei-
terer Einblick in die strömungsverhäl tni·sse der Nordsee gewinnen. 
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